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Von Edith Rabenstein

Heute, an ihrem 65. Geburts-
tag, wollte Lisa Fitz eigent-
lich am Herzogstand am

Kochelsee stehen, die Welt von
oben betrachten und an ihre Tante
denken. Mit ihr war sie als unge-
fähr Zwanzigjährige dorthin ge-
wandert und hatte von einer Kar-
riere als Schauspielerin und Kaba-
rettistin geträumt. Die Tante hatte
trocken geantwortet: „Das alles
musst du dir erarbeiten!“

Jetzt sitzen wir in ihrem gemütli-
chen Esszimmer bei ihr zu Hause,
auf dem Bauernhof im Rottal, wo
sie seit rund 30 Jahren lebt. Lisa
Fitz, die das Argument ihrer Tante
damals nicht verstanden hat, weiß
heute: „Ja, man muss sich alles im
Leben erarbeiten − und leicht ist es
nicht.“

Aus ihrem dreitägigen Ausflug in
die Berge ist nichts geworden, ihr
Lebenspartner hatte einen Unfall.

Die Unmäßigkeiten
hat sie abgelegt

Erarbeitet hat sich Lisa Fitz viel:
Über 40 Jahre steht sie auf der Büh-
ne, auf rund 4000 Soloabende
kann sie zurückblicken, 15 Kaba-
rettprogramme hat sie entwickelt,
und daneben gab es auch Theater-
engagements hie und dort, zum
Beispiel an den Kammerspielen in
München, am Stadttheater in In-
golstadt und auch bei den Karl-
May-Festspielen in Bad Segeberg.
Die Schauspielerin und Kabaret-
tistin hat eine gute Arbeitsmoral.
„Für mich wäre es das Schlimmste,
wenn man mir meine Geistesfrei-
heit und meine Arbeit nähme“,
sagt sie. Einen Tag nach ihrem Ge-
burtstag steht sie schon wieder auf
der Bühne. Beim Rother Kabarett-
herbst präsentiert sie ihre „Welt-
meisterinnen“, Frauen-Figuren.

65 − das ist nur eine Zahl, die ihr fremd ist

Seit Mitte der 90er-Jahre hat die
Künstlerin neben dem Nummern-
Kabarett das Rollen-Kabarett für
sich entdeckt. Da spielt sie ihr ko-
mödiantisches Talent voll aus.

65 Jahre − das ist nur eine Zahl,
die ihr fremd ist. Und dem Betrach-
ter auch. Denn die Künstlerin mit
der Mannequin-Figur und der
blonden Mähne, den stets wachen
Augen, dem quirligen Tempera-
ment und dem blitzschnellen Geist
wirkt sehr jugendlich. Vielleicht
liegt es daran, dass sie sagt: „Mein
Körper ist mein Freund, und mei-
nem Freund tue ich Gutes.“ Dazu
gehört für sie Sport, Walken, Wan-
dern und Krafttraining („Da habe
ich schon mal mehr getan“). Dazu

gehört aber auch gesunde Ernäh-
rung, die ihr nicht schwerfällt. Bei
ihrem Kindermädchen, „Detta“,
die „Rohköstlerin“ war, lernte sie,
Salate zu lieben. Und heute rührt
sie sich gerne am Abend Gemüse
im Wok. Freilich gibt’s auch mal
Käsekrainer am Grill. Bei unserem
Gespräch genießt Lisa Fitz Topfen-
kuchen zum fein gerösteten Kaffee.

„Ja, im Alter hat sich, seit ich 60
Jahre bin, etwas verändert. Ich ha-
be die Unmäßigkeiten, die sich im
Leben so entwickelt hatte, abge-
legt“, sagt sie. Und: „Es geht mir gut
damit.“ Rauchen, Trinken, eroti-
sche Abenteuer, dreimal der Halb-
marathon . . . „Früher war das
okay, jetzt bin ich ruhiger.“

Gar solide? „Ja, mit meinem Le-
benspartner Peter Knirsch bin ich
solide geworden.“ Der 44-jährige
Wiener, der unter dem Künstlerna-
men PAKO als Maler bekannt ist,
tut ihr gut. „Er ist charmant, hilfs-
bereit und sehr beziehungsfähig.
Peter ist irgendwie die Belohnung
für all das, was ich vorher erlebt ha-
be.“ Seit 14 Jahren sind die beiden
ein Paar und das, obwohl ihnen die
Freunde − und sie sich selbst − nur
ein halbes Jahr Zweisamkeit gege-
ben haben. Er ist ihr Anker im
Tourneen-Trubel und auch häufig
der Tourleiter.

Ab morgen ist Lisa Fitz wieder
auf Tour von Frankfurt über Stutt-
gart, Burghausen (30. September),

Basel und Leipzig und schlüpft in
die Rollen von Putzfrau Hilde
Eberl, Feministin Inge von Stein,
CSU-Abgeordnete Gerda Wimmer
und Geheimagentin Olga Geheim-
nikowa – alles Weltmeisterinnen in
ihrem jeweiligen Universum. Eine
neue CD liegt auch vor: Die „Fitz
Hits – Jubiläums Edition“ bringt ih-
re besten Hits aus vierzig Jahren.
Der Zuhörer kann mit den Liedern
auch die Zeit, in der sie entstanden
sind, Revue passieren lassen: „I bin
blöd“, „Mein Mann ist Perser“,
„Und trotzdem hab i manchmal
Angst“, „A Minut’n mit dir“, „Die
Frau in Leder“ und „Der Bub zieht
aus“ sind die bekanntesten.

Die zwei wichtigsten
Männer in ihrem Leben

Der Bub − das ist der zweite
wichtige Mann in ihrem Leben:
Nepo Fitz, der Sohn von Ali Khan,
ist in die Fußstapfen seiner Mutter
getreten. Sie hat ihn zu seinem ers-
ten Programm mit ihr motiviert:
„Alles Schlampen außer Mutti“.
Und wundert sich doch heute, dass
er dann ihre Fittiche so schnell ver-
lassen hat. „Es ist nicht so einfach
als Mutter, wenn man weiß, dass
man loslassen muss.“ Aber sie hält
es mit Carl Gustav Jung, der sinn-
gemäß sagt, man muss Umwege
anderer Menschen akzeptieren,
auch wenn man Sackgassen er-
kennt.

Diese Erfahrung machte sie
auch mit ihren Eleven in der von
ihr 2012 in München gegründeten
„Ersten Münchner Kabarettschu-
le“. 70 Schüler zwischen 14 bis 65
Jahren hat sie inzwischen in ihren
Workshops gehabt. Auch der ehe-
malige FDP-Kulturminister Wolf-
gang Heubisch hat vorbeigeschaut.

Heute hat sie ein entspanntes
Verhältnis zur Politik ebenso wie
zum BR, ist sogar Botschafterin

Niederbayerns − und das „sehr ger-
ne“! Ihre Heimat im Rottal ist
Rückzugsort und Kraftquelle. Fitz
liebt die Natur, die Abgeschieden-
heit, auch wenn sie mit den Nach-
barn gerne ein Pläuschchen macht.
„Ich bin ein Landei und möchte
nie in der Stadt leben“, sagt sie. Ge-
lassenheit kehrt ein, wenn sie nach
Hause kommt. Da erwartet sie
auch ein sehr großer schöner Bud-
dha. Mit dessen Philosophie hat
sich Fitz beschäftigt, und ihr gefällt
daran, dass es eine Philosophie ist,
die jeden Machtanspruch ablehnt.
Am Christentum imponiert ihr am
meisten die Figur Jesus, der „seiner
Zeit weit voraus, radikal und fort-
schrittlich war, vor allem in dem
Sinn, wie seine Lehre das Zusam-
menleben der Menschen regelt“.

Die Familie war für die in eine
Künstlerfamilie hinein Geborene
immer wichtiger Rückhalt. Ihre
Mutter hat sie bis Mitte 20 ge-
coacht. Noch heute stehen Erinne-
rungsstücke im Wohnzimmer im
böhmischen Gewölbe, unter ande-
rem die Gitarre, auf der die Mama
spielte, als sie mit Lisa schwanger
war. Wenn sie heute zurückblickt,
weiß sie auch, dass der Anfang als
Hitparaden-Moderatorin im
Dirndl gut war und die Gegenwehr
ihr letztlich den Absprung zu dem
verschafft hat, was sie eigentlich
machen wollte: sozialkritisches
Kabarett. „Meine Karriere ist soli-
de gewachsen, auch wenn das Le-
ben manchmal eine Achterbahn
war.“

2018 wird ein neues Programm
kommen. Da recherchiert sie be-
reits von Viecherln bis zum Islam.

Was rät Lisa Fitz zum Thema Al-
ter? „Das Schöne am Alter ist die
Weisheit. Man muss sich nicht
mehr aufregen, wenn man etwas
nicht mehr ändern kann. Frauen
sollten vor allem ihre Weiblichkeit
nicht aufgeben. Es ist egal, ob wir
ein paar Falten mehr oder weniger
haben.“

Mehr als 40 Jahre
steht sie auf der
Bühne. Heute
feiert Kabarettistin
Lisa Fitz ihren
65. Geburtstag.
Kraft für ihre
Karriere tankt sie
zu Hause im
Rottal.
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Das sind die zwei wichtigsten Männer in ihrem Leben: Lisa Fitz mit
Sohn Nepo und Lebenspartner Peter Knirsch. − F.: Agentur/Jäger

Weisheit, Gelassenheit, Lebensfreude − das strahlt Lisa Fitz, hier in ihrem Garten, aus. − Foto: Rabenstein


